
Erscheint:Mittwochs und Somslugs und j
kostet monatlich 4o Pfennige frei ins Haus :
u'bcncht, in dcrExpedttion abgest.monol-

lich 35 Pfennige,

für die Stadt ksofheima,Taunus
T>ruck und Verlag von R Itlesserftümidt, Ijoscherm am Taunus.

Expedition - Neuer weg 6.
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Preis für Jnferote die Sgespaltene Zeile
oder deren Raum TO Pfennige,
f är den Jntinlt verantwortlich.

R Mesferschmidl.

Anzeiger für die Gemeinden Ariftet, Warrheimu. Lorsöach
Kr. 35 Mittwoch, den 2. Mai 1917 6. Iahrg.
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Amtliche Srkanntmachunse«.
Ein Aufruf Groeners.

Berlin,  27 . April.
Der Chef des Kricgsamts hat folgenden Aufruf erlassen:

An die R ü stu n g s a r b ei t e r !
Zm Westen bei Arras, an der Aisnc und in der Cham-

pzne stehen unsere feldgrauen Brüder in der schwersten und
blutigsten Schlacht der Weltgeschichte.
nnserHeer braucht Waffen und Munition.

Habt Ihr nicht Hindenburgs Brief gelesen?
Eine unsühnbare Schuld nimmt derjenige ans sich, der in

in Heimat feiert statt zu arbeiten. Für Eure Schuld Wiß
l unsere Feldgrauen bluten."
Wer wagt es, dem Rufe Hmdenburgs zu trotzen? (Lin

Hundsfott,wer streikt , solange unsereHeeie
«or dem Feinde stehen?

Hiermit ordne ich an, daß unverzüglich in den Rüstungs-
iktricben aller Art hochgesinnte Arbeiter, mutige Männer und
Frauen sich zusammentun und ihre Kameraden autklären, was
wNot der Zeit und die Zukunft des Vaterlandes von uns
lütt! fordert: Arbeit und wiederum Arbeit bis
M« glücklichen Ende d eS Krieges.  Diese muti-
p Arbeiter sollen rücksichtslos gegen alle diejenigen vorgehen,
i" Hetzen und aufreizen, um dem Heere die Waffen und die
fctiiion zu cutziehen. Leset Hindenburgs Brief
«er wieder  und Zhr werdet erkennen, wo unsere
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iipe»
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ei»

limmften Feinde stecken. Nicht draußen bei Arras, an der
.̂ »e und in der Champagne— mit diesen werden Euere
J’W '-ASöhne uiii) Brüder fertig. ILHp drüben in London.
W diesen werden unsere Blaujacken aus den Unterseebooten
Bsdliche Abrechnung halten. Die schlimmsten Feinde fte*
Esn mitten unter uns — das sind die Kleinmütigen u.
Dnoch viel Schlimmeren, die zum Streik Hetzert. Diese
Wen gebraudmarkt werden vor dem ganzen Bolle, diese
Mräter am Vaterlande und am Heere. Ein Feigling,
®et auf ihre Worte hört. Leset im Reichsstrafgesetzbuch,

' 8 89 über den Landesverrat sagt. Wer .wägt es
!t zu arbeiten, wenn Hindenburg es befiehlt?

Der Brief Hindcnburgs uud dieser Aufruf sind in allen Rü-
^»gsbetrieben so anzuschlagen, daß jeder Arbeiter tagtäglich

Mr Augen hat als dauernde Mahnung zur Uederwindung
Kleinmuts, zur Erfüllung der Pflichte« gegen unser ge-

lkbies deutsches Vaterland. Wir s/in d nicht wett vom
'kl. Es gehl ums Dasein unseres Volkes.

Glückauf zur Arbeit!
^Der Chef des Kriegsamts: GroeNe  r , Gencralteutnant.

Zweigvereiu vom Rote « Kreuz . 7~
3*folge der allgemeinen eingetretenen Transportfchwierig-

E« kann zur Zeit für unsere Heeresverwaltung der Bedarf
Stroh und Holzwolle  zur Füllung von Strohfäcken

dicht voll gedeckt werden. Es müssen daher Ersatzmittel
endet werden. Hierfür kommt in erster Linie Aitpapier

kZeitungen und Zeitschriften) in Betracht, mit dem man
J * gute Erfahrungen gemacht hat.

wird daher auch in den einzelnen Orten unseres Krei-
Wder Zeit vom8. bis 15. Mai ds. Zs. wieder

^ eine Sammlung vo« Zeitungspapier
altere Schüler vorgenommen werden. ^

^ Hinblick auf den guten, vaterländisches Zweck darf wohl
^rtct werden, daß auch diese Sammlung, wie die vorjährige,

ein gutes Ergebnis erzielen wird. Wenn jede Fami-
Reiche nur einige Kilo Papier zur Verfügung stellen

^ 'k, so könnten damit die Lagerstätten unserer Truppen in
^ " arnifonorlen gefüllt werden, und das ersparte Stroh u
»Äks Füllmaterial käme unseren Feldtruppen zugute.

^ wünscht ist cs, daß das Papier vor der Abholung gesam-
*L Unb  Bündeln zusammengefchnürt wird, wodurch das

^ *meln wesentlich erleichtert und beschleunigt würde,
^»chsta. M., den 27. April 1917.

_Der Vorsitzende: ft l a uf e r, Landrat.
> Kriegü »Kinder -Hort Hofheim a. T «.

I/ "ken. die tagsüber in der Landwirtschaft oder in Fa-
"der sonst kriegsarbeitstätig sind,!können ihre Kin-

' o j>x Hort (Kellereischule) um Montag,  den 7. Mai
Äg, ' ^ lbst, oder durch Erwachsene anmelden. Für Bc-

Un̂ Zweimal Suppe sind jeden Montag für die
tz,,̂ "de Woche zu zahlen: für l Kind i .50 Mk.
tz. ^ chnrtten ulid Eßlöffel sind mitzubringen.

"^ i .n a. Ts ., den l . Mai 1917.
Die Ortsstelle für Frauenarbeit im Kriege:

i | | : I . A. : Frau Amlinger.
Rriegskiu - er -Hort Hofheim a. Utz.
einen monatlichen «der einmalige»! größeren

Beitrag . Jeder Betrag ist herzlich willkommen.
Die Einsammlung beginnt am
Montag, den  7 . Mai  ds . Js ., 8 Uhr Morgens.

Gleichzeitig wird um alte Spiele und Spielsachen, bunte
Strickgarnreste. Stramin und sonstige Lappen zum Be¬
sticken gebeten. Laubsägen sind erwünscht.

Möge jeder dazu beitragen, die Kinderherzen zu erfreu¬
en, Dank und Gotteslohn sind ihm gewiß.

Hofheiin  a . Ts ., den 1. Mai 1917.
Die Ortsstelle für Frauenarbeit im Kriege:

I . A.: Frail Amlinger.
B e k a n n t m a ch u n g

Gefunden:  1 Peitsche, 1 Geldbetrag.
Hofheim  a . Ts ., den 1. Mm 1917.

Die Polizeiveswaltung: H eß.
Kohlen-Berkauf.

Donnerstag,  den 3. ds.. Mts ., Vormittags 10—11
Uhr werden auf dem hiesigen Rathause (Eingang Lang¬
gasse) Karten zum Bezüge von 1 Zentner Nußkohlen
abgegeben. Der Preis beträgt für den Ztr. 2.20 Mk.

Diejenigen Haushaltungsoorstände.! welche Kohlen u.
Briketts nicht mehr besitzen, sind zum Bezug von Kar¬
ten berechtigt. Haushaltungen , welche bei der letzten Koh¬
len- und Brikettsausgabe durch die Stadt oder Kohlen¬
kasse solche erhalten haben, sind vom Bezug ausgeschlossen.

Margariue -Berkanf
am Donnerstag  den 3. Mai von vormittags 8 bis

nachmittags 6 Uhr bei:
1. Tou^ in-Derein au' Aebu .smiik. Nv. ' 1- 270
2. Petry Karl „ „ > „ 271— 550
3. Zimmermann Jakob „ „ „ 551— 760
4. Zimmermann Georg „ „ „ 761— 1115

Auf jede Person entfallen 75 Gramm. Preis 30 Pfg.
Haushaltungen , welche geschlachtet haben, sind vom

Margarinebezug ausgeschlossen.
Eier -Bertauf

am Freitag , den 4. Mai 1917
nn hiesigen Rathause (Eingang Lauggasse) gegen Bor¬
lage der Lebensmittelkarten von 3 Uhr Nachmittags ab
wie folgt:

von 3 —3'/" Uhr No. 521—650
3% —4 „ No. 651—750

„ 4 —41/* „ No. 751—880
Auf jede Person entfällt ein Ei . Der Preis beträgt

pro Stück 33 Pfennig. Haushaltungen, welche Hühner
und Enten besitzen sind vom Eierbezug ausgeschloffen.

Abgezähltes Geld ist bereit zu halten.
Marmelade -Berkauf

am Donnerstag , den 3. Mai ds . Js.
von Vormittags 8 bis Nachmittags 8 Uhr bei:

t . Müller Jakob a» f Lebensmittelkarten No . 1— 240
2 . Becker Karl , , No . 241 — 490
3 Kippert Lorenz „ . No . 491 — 740
4 . Stippler Friede . 28ro. „ . . No . 74t — 960
5 . Hahn Heinrich Ww „ , No . 961 — 1115
Auf jede Person entfallen 150 Gramm.
Der Preis beträgt 29 Pfennig für 150 Gramm.

Verkauf vo« Hafergrütze
am Donnerstag,  den 3. Mai von vormittags 8 bis

nachmittags 6 Uhr:
1) Hennemann Heinr. auf Lebensmtllr. No . 1— 290
2) Phildius Albert „ 291— 600
3) Czapech Anton Ww . „ „ 601— 790
4) Wenzel Nikolaus Ww . „ 791—1020
5) Fröhling Karl „ .. 1021—1115

Auf jede Person entfällt % Pfund . Preis 13 Pfg.
Hofheiin  a . Ts ., den 2. Mai 1917.

Der Magistrat : He ß.

Bekanntmachung.
Mo nta g, d en  7 . Ma i ds . Js .,

Vormittags 10 Uhr
lassen die Erben der Eheleute Johann Josef H l l s b o s
und Anna Maria , geborene Ohaus, von hier, ihre in hie¬
siger Gemarkung belegenen Grundstücke als:
Kartbl . 28 Parz . 20, Acker, Gleichen 14 ur 33 gm

54 ,. 111/112 Garten i.d. Witz 1 „ 26 ..
„ 26 „ 68 Holzung,Bauerl.Wiesen 10 „ 02 „
„ 26 „ 74 Wiese, „ 6 „ 80

26 „ 75 .. daselbst 19 .. 61 ..
„ 36 „ 40 Acker, Lüusgraben 23 „ 76
.. 51 22 Acker, am Bildstock 12 .. 58 ..

27 „ 12 „ , Baumstück 18 „ 57 ..
28 .. 133 .. . Bauerloch 12 .. 50 ..

.. 51 ,. 104 . Dornheck 1692

., 51 „ 105 „ . daselbst 16 „ 93
auf hiesigem Rathause, woselbst die Bedingungen zur
Einsicht ausliegen , öffentlich versteigern.

Hofheim  a . Ts ., den 27. April 1917.
Der Ortsgerichtsvorsteher: Heß.

Kukul-Uachrichte«.
— D i e Erneuerung derFose  zur 5. Klaffe muß

bis zum 2. M a i erfolgt sein.
— Dank der Hilfe der Krcisverwaltung—die städtische und

Privalunlerstützung wird wohl beihelfcu— ist es möglich ge¬
worden, am Montag , den 7. Mai den Kinder¬
hort  in der Kellcreischule zu eröffnen. Zweck desselben ist
die Fürsorge für die weiblichen Arbeitskräfte selbst, insbeso« -
dere für die während der Arbeilszeit der Mütter sich selbst
überlassenen kleinen Kinder und Schüler der Volksschule. Die
Kinder werden während des Tages von 8—6 Uhr verwahrt,
erhallen eine warme Mittags und Abendsuppe gegen eine mä¬
ßige Vergütung und eine ihrem kindlichen Älter entsprechende
Beschäftigung. Brot  ist selbst zu stellen. Die Anmeldung
wolle durch die Angehörigen, welche ihre Kinder erstmals selbst
bringen wolle», am Donnerstag  gesch/hen, wo Näherei»
bekannt gegeben wird.

— Kai serslaulern.  In Folge des Krieges war be¬
kanntlich auch in die vorhandenen mivizinischen und pharma¬
zeutischen.(Präparate anfänglich manche Lücke geriffen worden.
Wenn es nun auch später fast überall gelang, geeignete Er¬
satzmittel herbeizuschaffen, so lag doch wegen' des Fehlens der
Rohstoffe die Sache schon etwas schlimmer für einzelne Fab¬
rikanten gewisser Heilmittel, die sich durch ihre anerkant heik-
kräftigcn or ei wohtlm'cKü Wikkuitge» allmahlig liberal» tivge-
bürgcrt hat. Gleichwohl werden von diesen eine Anzahl auch
heute noch i« unverminderter Menge hergestellt und darunter
befinden sich glücklicherweiseauch solche, die für so manche«
Leidenden allmählich zu einem wirklichen Segen geworden sind,
wie dies z. B. bei den durch den Amol — Versand vo»
Vollrath Wasmuth in Hamburg  40 , Amolposthos,
zum Versand gelangenden! Amol -Ratron - Tablette«
und dem A mo l -O el der Fall ist. Das letztere, 30mal so
stark und 30mal so ergiebig wie das weltbekannte Amol bil¬
det ei» vorzügliches Mittel gegen Gicht, Rheumatismus, Ischi¬
as, Zahn- und Kopfschmerzen und die Amol-Nairon-Tablette»
haben sich geradezu unübertrefflich bewährt bei oerdorbenein
Magen, Magenschmerzen und sonstigen Magenbefchwerden, bei
Sodbrennen, sowie bei Influenza, Schlaflosigkeit und Schlapp¬
werden. Besonders dankbar wird es bei den zahlreichen hie¬
sigen Konfumenien dieser beiden vortreffliche« Mittel empfu»-
den werden, daß ihr sehr billiger Preis trotz des Krieges nicht
in die Höhe gegangen ist.

— Das Zeichnungsergebnis bei der Rassauischen
Landesbank und Sparkasse hat diesmal die staatliche Summe
von Mk. 56 Millionen erreicht, gegenüber 27 Millionen
bei der ersten, 42 bei der zweiten, 48 bei der dritten,
4614 bei der vierten und 45^ Millionen bei der fünften
Anleihe. Das günstigste Ergebnis der voraufgegangcnen
Anleihen ist also diesmal noch um 8 Millionen über¬
schritten worden. In den Mk. 56 Millionen sind ent¬
halten Mk. II Millionen Zeichnungen der Sparer auS
Sparguthaben , Mk. 26 Millionen Zeichnungen der üb¬
rigen Kunden der Landesbank und Sparkasse, sowie Mk.
19 Millionen Zeichnungen für Rechnung der Landesbank,
der Sparkasse und des Bezirksverbandes und zwar kom¬
men aus Rechnung der Landesbank6 Millionen, aus Rech¬
nung des Bezirksverbandes5 Millionen. Die Kriegsan-
leiheversicherungen erbrachten rund Mk. 4 Millionen Zeich¬
nungen , sodaß sich das Zeichnungsergebnis infolge dieser
Neueinrichtung um diesen bemerkenswertenBetrag erhöhte.
Die dem Reich durch die lliaffauische Landesbank und
Sparkasse zugesiihrten Mittel belaufen sich einschließlich
der jetzigen Zeichnung auf insgesamt Mk. 2653/< Milli¬
onen.
*3— Am 1 April 1917 tritt eine neue Bekanntmachung
betreffend Beschlagnahme baumwollener Spinnstoffe und
Garne (Spinn - und Webverbot) Nr. W . II. 2700/2. 17.
St.  R . A . in Kraft , welche das bisher geltende Spinn-
uud Webverbot Nr . VV. II. 1700/2. 16. K. R . A. nebst
seinen Nachträgen ersetzt. Sie unterscheidet sich von der
früheren Bekanlitmachung im wesentlichen dadurch, daß
eilt Teil derjenigen Baumwollspinnstoffe und Garne , die
bisher noch beschlagnahmefrei waren, nunmehr eben¬
falls der Beschlagnahme unterworfen  wird.
So ist von jetzt an jeglicher Webereikehricht beschlagirahmt,
ferner Kreppgarne, Frotteegarne uild geschmelzte Garne,
sowie sämtliche baumwollenen Ketten, die nicht durch ei¬
nen nach dem 1. Juli 191 « ausgestellt en Frei-

(Weiterer Text letzte Seite.)



AevolkerLMgLfrLge.
• <r » erKksintr Arzt liot Sri der UVberuahm » des Nektor-

WW Itr Friedrich -Wilhelms -Unidersität in Berlin über das
deutsche Bevölkerungsproblem gesprochen und dabei aus-
-geführt:

„Gesetzliche Maßnahmen helfen nichts , gleichgültig , ob
sie irr Form von Prämien oder Privilegien für zahlreiche
Binder oder in Form von Gehaltsdifferenziemngen und
lIunzgesellensteuer als Straft für zu wenig oder tjar keine
Binder gedacht sind . Das haben schon die alten Römer
erfahren müssen , dje sich während der ganzen Kaiserzeit
mit legislativen Kunststücken auf diesem Gebiet vergeblich
bemühten . Terselbe Mißerfolg ist auch b'i len neuerlichen
versuchen in Frankreich wieder zutage getreten . Was die
Eltern ihren Kindern an Mühe und Jorge geben , läßt sich
nicht in Mark und Pfennig nnrrechnen , durch Geld ist da
nicht » auszurichten.

Lies gilt auch in Bezug auf die soziale Gesetzgebung,
ft* « der nur etwas zu erwarten ist , wenn f '« sich mit werk»
tätiger Hilft verbindet , welch« den Bedürftigen in ihren
Webaufungen nachgeht und sie au « den unglücklichen Wer«
hKtnissen herausreißt . (ft  klingt wie eilt Hohn , um «in
haar Mark Dochengeld einer Mutter zuMntw « « , » och mehr
Linder zu bekommen , wenn sie schon mit denen , wo si» h« t,
Pchwer Unterkunft findet und sehen muß,, wie ihre Kinder
»uf den Hintertreppen und in den dunklen Häfen jedermann
Hm Wege sind . Fine praktische , zugunsten d» c armen und
Mittleren Bevölkcrnng ?k'Ls'«n ber chnett Bo 'en und Wrh-
nunzypolitik , die Vermehrung der Arbeit » i  tot t rt in den
Industriezentren , ist Rückführung des armen yrlbes au» tu
Hölle seines Großstadtlebens auf das Land , wo die Tonne
»llen fcheint und die Ernährung viel leichter ist , kommen als
ftzialpolitifche Mittel zur Hebung der Gebnrt « nrate in
»rster Linie in Betracht.

Lies ist zugleich der sicherste und einfachste Weg , auf
dem die Säuglingssterblichkeit wirksam bekämpft werden
Denn , die in Teutschland noch immer größer ist . als in an¬
deren Ländern und alle Jahre von den 1900600 Neucebore-
nen 306000 wieder wegrafft . Wenn es gelingt die Sterblich¬
keit der Säuglinge wie anderswo auf 10 Prozent zu redu¬
zieren , erhält Teutschland alle Jahre 100900 Kinder s«
schenkt , die so gut wie neugeboren sind , und nichts kosten!

AnnSlehcrU' *
ve«tschl<md.

— Kvhlenprei  s e. Tie neue Preiserhöhung für
Wahlen und Koks ist nach dem „B . int Umfinge von 2
bis 3 Mark die Tonne zu erwarten . Eine Stellungnahme
der Zechen und des Handelsiniuisteriums hat bisher noch
nicht stattgefunden . Tie letzte Preiserhöhung für Ruhr-
kahlen und Koks war am 19 . Dezember 1916 beschlossen
worden . Sie betrug 2 bis 3.75 Mark für die Tonne.

) — ( Versenkt.  Wie einem Londoner Blatt zu ent¬
nehmen ist , ist auf der Fahrt von einem westlichen Hafen
Englands nach London ein dreizehntausend Tonnen Tampfer
mit mindestens 20 Millionen Kilo Fleisch versenkt worden.
Der Tampfer kam aus Amerika und wurde , wie das Blatt
beklagt , leider nicht in seinem ersten Anlaufhaftu entladen.

2 ccj Handelsobjekt.  In verschiedenen neutralen
Ländern werden , wie die „Züricher Post " berichtet , un-
unsere deutschen Lebensmittelmarken wie die Briesmarken-
werte gesammelt und verkauft . Auf den Pariser Boulevard-
Epaziergöngen kann man sie in den Schaufenst « ru aus-
hüngen sehen . Sammler erwerben sie zu Liebhaberwerten
und zahlen oft bis zu zehn Frcs . für das Stück.

e«rvs«
( .! ) Frankreich !. ($&.) Tie Regierung beschloß , daß

dir Verordnung über die fleischl -' sen Tage nicht in Kraft
treten , sondern durch eine andere Verordnung ersetzt werden
soll , die den Gastwirten und Hotelinhabern verbietet , bei
der Abendmahlzeit irgendwelche Fleisch - oder andere Schläch-
trrwaren zu liefern . Infolgedessen sollen die Schlächterläden
um 1 Uhr mittags schließen.

Die Spione.
Kriegsromau von Johannes Funck. 18

Während SveaborgS Fall auf der einen Teste groß«Trauer
yervorriest fachte er andererseits den Mut der fiiinläiidischen
und schwedischen Truppen an.

PekkaS Freischar wuchs von Tag zu Tag, und Pekka selbst
zeigte sich feiner Aufgabe alS Führer völlig gewachsen.

Nach wie vor war Aasen sein Hauptquartier, und dieser
Hof war ebenso wie Björtmo übervölkert. Der größte Teil
der abgebrannten hatte sich hierin zurückgezogen, und so
war nicht»nr daS Wohnhaus vollständig besetzt, auch die
Scheimen boten keinen Platz mehr. und einzelne hatten Zelte
m,d Schrippen aufgeschlagen, die ihnen Schutz gegen di« 11,f
bilden der Witterung boten.

Pekka ließ seine Leute sich in den Waffe» üben. Posten
stehe» und sandte Patrouillena»S, die die Umgegend ab»
streiften»nd ein wachsames Auge auf den Feind hielten.
Tie Frauen beschäftigten sich inzwischen mit dem Gießen
von Kugeln und der Pflege der Kranken und Verwundete».
Co kam allinählich Ruhe in die Gegend. Indessen war man
sich nur sehr darüber klar, daß der Sturm bald wieder loSbre-
chen würde.

8. Kapitel.
Li« Witwe in Ne»,.Karlstadt.

„Ist „ Ihr fester Entschluß fragt» de» Land,»Haupt»

»Ja. es ist mein fester Entschluß.
«Haben Sie aber auch an di« vielen Gefahren gedacht,

denen Sie auSgesetzt sind?"
«Ja, ich habe daran gedacht, Herr Landeshauptmann.'
..Ich muß Ihnen dochz» bedenken gebe», daß Eie, fall»

Eie in dieHände der Russen fallen sollten, auf keine schonungs¬
lose Behandlung rechnen dürfen."

«Ich bin bereit, zu leiden, um daS Leid meiner Mitmen¬
schen zu lindern."

..Ta» zeugt von großem Edelmut. Bevor ich Eie aber
drin Feldinmschall«inpfehle, halte ich e» für meine Pflicht,

H »renkreich. (& )  Sie t w
ffojöit vw $ : ftß ’ wegen » ntzuredchendGm Heiz¬
material den Betrieb auf ver ' ganzen Linie riitMstellen,
wodurch das Wirtschaftsleben in diesem Distrikt schlver ge¬
schädigt wird . Tcr Generalrat des Departements bewilligte
einen Kredit , um die dortigen Moorlager abzubauen.

)( Rußland, (zb .) In Petersburg hat der bekannte
Revolutionär Lenin mit der Gründung einer treuen , er
t rem -sozialpolitischen Partei begonnen . Lenin forderte in
einer Rede , die er dieser Tage in Petersburg hielt , Gewalt-
Mittel gegen die Regierung , die sich weigere , Frieden zu
schließen . Lenins neue Partei wird von der Petersburger
Presse als „anarchoffozialiftisch « Partei " bezeichnet.

— Bußland.  i ?B .) Zn Rußland , das sich gegen¬
über den Beschlüssen der Pariser Wirtschaftskoufereuz von
Anfang an kühl ablehnend verhielt , neigt man neuerdings zu
einer wirtschaftlichen Verständigung mit Deutschland . Tie
Hoffnungen auf England sind problenratW : denn schon
vor dem Kriege konkurrierte » Kanada , Ärgenttnien , In¬
dien und Australien mit Rußland auf dem englischen Ge¬
treidemarkt . Ebenso begiuneu die Italiener , die vorher
russischen Hafer bezogen , immermehr nach Argentinien hin«
'» « eigen . Auch Frankreich bietet ungünstige Aussichten.

)— ( Schwede « . ( <# .) 99  ist ein in Stockholm auf-
getauckte » Gerücht , Norwegen seien von einer kriegführenden
Macht gewisse Angebote gemocht worden , nach denen er
an dem Krieg « teilnehm « n solle , Ebenso unzutreffend , tvie
die angeblich von der gleichen kriegführenden Sorte an die
norwegische Regierung gerichtete Äufford « ru« g zur Aus¬
lieferung der norwegischen Hsndelsflotte bis Erste d » Krie¬
ges und die Anordnung der allgemeinen Nobilisi 'runq.

) : ( Italien, (zb .) Gtz betont die RegiernngSpresft
neuerdings auffallend oft , daß die Regierung keine Bei¬
pflichtungen bezügl 'ch der Handelsposttik nach dem K >i gt
ein gegangen sei . Tie englischen Einfuhrverbote haken offen¬
bar den italienischen Industriellen und Agrariern die Augen
darüber geöffnet , wa » ein von England in Wirtschafts¬
banden gefesseltes Italien zu erwarten hätte.

Rumänien, (zb .) ES hat das Ministerium den
königlichen Auftrag erhalten , Gffe ' entwürfe aus ' » arbeiten,
die den politischen und wirtschaftlichen Forderungen des
Volkes in weitestgehendem Maße Rechnung tragen . Es
dürfe die Temokratisierung Rumäniens Tatsache worden
und die Herrschaft der Bojar ? »klaffe ihr Ende erreicht haben.

— England, (zb . ) In England hat man allgemein
nicht die Auffassung daß die amerikanische Hilfe entscheidend
auf dem europäischen Kriegsschauplatz ins Gewicht fallen
könnte , dagegen erhofft man von der Teilnahme der Ver¬
einigten Staaten eine merkbare Besserung des Lebensmittel-
Problems in England und zwar derart , daß die ameri¬
kanische Flotte sich energisch der Bekämpfung der U .-Boot¬
sperre widmen soll , damit die Zufuhren «ine Steigerung
erfahren können . Trotz der riesenhaften Kümpfe im Westen
steht da« LebenKmittel - Problem im Vordergrund de»
Zitterefsks.

Kmei ^ e.

— Ber . Staaten. (zb .) Tie Neuyorker Leitung
Gun bringt die Meldung , daß sich gegen eine offiziell Teil¬
nahme der amerikanischen Truppen in Europa fast zwei
Drittel der Mitglieder des Repräsentantenhauses ausge¬
sprochen hätten . Ter Plan werde sich fti der vorliegenden
Formals undurchführbar erweisen.

)( M e x i k o. (zb .) Ter Kongreß ist für den 8 . Mai
zu einer neuen Sitzung einberufen . Es liegen laut dem
Herald bedenkliche Anzeichen feindseliger Beschlüsse gegen
die Bereinigten Maaten vor.

— Brasilien, (zb .) Meldungen aus Rio ve Janeiro
ist die Ruhe in Brasilien seit TonnerStoz wieverhetgcstellr
und die Behörden sind Herren der Lage.

)~ ( Japan, (zb .) Die Zeitung Kokumin Shimbun
(Tokio ), der man engere Beziehungen zu dem gegenwärtigen
Kabinett znsagt , läßt durchblicken , daß die Teilnahme der

IfomiwiMn • *• * «« «an KrieGk«m*m pMi,en Sl,zr
patW Aer die Vereinigten Gtaaten auf dem chinesisch^
Marft gleichkomme . Turch den Krieg erhalte die ainerift,
nisch « Wirtschafts -Expansion eine völlig andere Richten»
Japan komme heute für die Vcnorgung des Rieftnrei^
China allein in Fm ge.
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- - Münch « », tzx murden in letzter Zeit wftter
vorzüglich gelungene Fälschungen von Marken über zy
Gramm Brot oder 100 Gramm Mehl ausgegeben . Durch
Anweisungen her Polffeidirektivn an die betreffenden lt>,
schäfte konnte festgestcllt werden , daß eine Frau Welfth,.
die Marken verausgabte . Tie Erhebungen führten zu tzx.
überraschenden Ergebnis , daß eine regelrechte Markenwn-
statte bei dem Sohne der Frau , dem 25 jährigen BuchdruL --
Hermann Wollehen , entdeckt wurde , der die Marken ;|j
Gemeinschaft mit seinem 17 jährigen Bruder h« '-stellst.
druckt wurden sie von den Buchdruckern Wilhelm und s
ha« « Tamerhuber . Sämtliche wurden verhaftet.

tu  Tre »den.  Sine schwere Konserv«nfleisch -«rftfii n
wird « W TreSden berichtet . Tie in der Urhridrrchstr
wohnhafte Witwe Leura Sieverr erkrankt « mit ihren -
Kindern nach Genuß von Hühnerkonserve « fleisch , da» i[
Voldat auS Belgien mitgebracht hatte . Ti : Frau ist geftii
ben , dir älteste Tochter gelähmt und «rblindot , sie
künstlich ernährt werden , ein Wohn !' befindet sich auf da
Wege der iBesserimg.

: : Hamburg.  Es strandete an der süvschwedischki
Küste bei Nordreflint der Hamburger Vchovner , .Hermant
Ter Kapitän und der Steuermann versuchten vom Rettun -r
boot ans mit Hilfe deS Ankers den Sebvoner flott zu mach^
dabei kenterte das Bo ot und bede ertrantÄi . A (S ein Schlqp
dampser von Malmö an der Etrandungsstelle eintras,
fand sich uur der 11 jährige Schiffsjunge au Bord , der toi,
nend das Unglück schilderte . Er habe gesehen , nie
Kapitän eine halbe Stunde lang vom Meer in den Klipfti
hin - und hergeworfen worden fei und um Hilfe gerufen hat'
Ter Junge habe eine Anzahl R «ttungringe ausge -vorH
doclf ohne Erfolg . ,

!l Wien.  Der Kriegsinvalide Bauer Valent in
Tuenno im Roßberg fand , wie aus Jnsbruck gemeldet M
eine dom Winterschlaf erwachende vierjährige Bärin q
die er wegen des Schießdrrbots mit eine ?» Stein verwund «!
und mit dem Bergstock erschlug.

— Bergen.  Ein norwegisches Blatt meldet m
B ergen : Tie Steuerbehörden schätzen tu , Ertrag der Kt uz!
gewiiinsteuer in Bergen für 1916 aus vierzig Millivst
Kronen ; . hierzu kommen die erhöhte Staatsstruer und ri
Tonnageabgaben .'die sich auch aus viele Millionrn belauft
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«Kieme
ö Gelten.  Rach dem statistischen Ausweis der M

Prag wurde in der Woche vom 18 bis 24 . März diese»
reS in der Neustadt Josefstadt kein Kind geboren . Btzi
Bevölkerungszahl von 50 006 Einwohner :! für die btiM
Stadtteile ist dies ein seltener Fall.

(( Aufopferung.  Seit ungefähr -wci J .asirrn ft
ftndet sich in Wilhelmshaven der Matrose L. im Lazara
Er ist der einzige Ueberlebende von der Besatzung ein«*
Turmes auf einem unserer großen Koeuzer , der in etttt»
Gefecht einen Volltreffer bekam . L . hat bei Dieser K»ft
strophe schwere Brandwunden erlitten . Einige Kamerad«
haben sich von ihrem Körper Fleisch ablösen lassen , um"
das Leben zu erhalten . Sie bekamen dafür die R'ettvr^
medaille.
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— Stoiletfi  als Feldgrauer . Eine früher viel 1
nannte Persönlichkeit beherbergt zurzeit die Stadt Glotzt
in der Person des jungen Grafen Josef von Kwilecki ft
aus dem langwierigen Prozeß bekannten Majorateeeft
von Wrvblewo . Ter jnnge Graf , der in Breslau
Gymnasialzeit beendet hat , wird bei einest (LlofM
Truppenteil eintreten.
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Sie «och einmal zu maeuen. WaS Sie vielleicht zu erleiden
haben, dürfte ihre Kräfte doch itbersteiaeu."

»Ich fürchte daS Leiden nicht, Herr LaitdeShauptman«,
ich bin eS gewöhnt."

«Eie haben viel gelitten, gnädige Frau?"
«Unsäglich viel."
«Und jetzt wollen Tie sich mährend deS traurigen Krie¬

ge« in den Dienst der Merlfchlichkeit stellenk"
„3a I”
„Siewollen den Verwundet»» auf dem Gchlachtfelve Ähren

Beistand leistend"
„Das ist mein Wunsch!"
„Hat jemand Ihnen in Ihr«»Net geholftn?"
.Niemand l"
„Und trotzdem
„Ja, weil ich weiß, wie eS tut, wenn mau in 8ora« und

Not ohne Beistand ist, rvill ich helfen, wo ich nur irgend kann."
..Edle Frau."
Diese Unlerredung wurde in Neu-Karlstadt zwischen de»,

LandeShaiiptinan» Wibelius und der Wikive Frida Borgen-
Holm geführt, jetzt aber einen Augenblick unterbrochen. Dann
sagte der LandeShanptinann: „PLollen Eie mir Ihr Ber-
träne» schenken, gnädige Frau?"

.Teivrß, Herr LandeShanptniairn," erwiderte die Witwe.
«Nu» grrt. ich fürcht«, »aß Eie Ihre Kräfte überschätzen.

Bevor ich die Smpsehlung schreibe, möchte ich etwa» mehr
auS Ihrer Vergangenheit nnffen. Daraus werde ich mir ein
besseres Bild machen, ob Sie wirklich dem schiverru Borns
einer Krankenschwester im Felde geioachsen sind."

.Ich soll Ihnen ans meinem Lebe,»erzählen?"
.Ich bitte doruni.'
.Ich war di» jüngste oo» drei Geschwistern. Schon wäh¬

rend meiner Kindheit verschlechterten sich oie Berhälinisse mei-
ne« BaterS derart, daß unsere früheren Bekannten unS ver-
leugneten und»«»• den Rücken zukehrte» "

.DaS ist nun einmal der Gang der Welt," sagte der Lau-
derhauptmann.

.Da» Unglück meiner BaterS entstand au« einem lang,
samen Prozeß, der ihn» sein ganzes Berinögrn kostete. DeS-
halb waren wir gezwungen. unS«i»z»schrä»ken»nd ganz zu.
rtickzuziehen. was für ein« nruntere und lebhafte Jugend

ebenso schmerzlich ist, als der Hochmut und die Verachtung
der früher«» Freunde»in gefühlvoller Herz verletzt."

Der Landerhauptmanu nickte»litleidig.
„Unter diesem harten Wechsel d,S T -fchickS waren die

BÜchec mein einnger Trost."
„Ein guter jrost," bestätigte der Landeshauptunul».
.Schon von ftühster Jugend an wäre» gute Bücher meine

Hanplfteud». Aus ihn,« lernte ich die große Gute Worte»,
seine»»endlich»Weisheit und sein» herrlichen Schöpfungen
kennen, und di« Bücher haben mich vor so mancher GefaOr
b,wahrt, und manchen Kmnmer und Schmerz auS meinem
leicht erregten Sinne genommen. Sir haben mir schöne,
froh« Stunden geschaffen. AuS ihnen lernte ich die Men¬
schen auch von ihrer gnten Seite kennen, ich lernte fremd'
Länder und fteuide Völker kennen, und immer mehr ver«
tiefte ich mich nicht nur in die Schriften unserer Zeitze-
nosse». »ein, ich studierte auch unsere Klassiker und lernte
eine Reihe Sprache», lebende und lote, uanz allein, ganz
für mich selbst, ohne Hilfe, vhne Lehrer. Äein Hang zn den
Büchern roar so groß, daß ich alle» la» ,oa8 mir in die
Hände fiel."

„Sie können sich daher denken, Herr Landeshauptmann,
daß ich nranche» und mehr laö als mir gut war. Dadnrör
wurde ich mit fiinszehn Jahre» vollständig konfnS. währe>l0
ich»»ich selbst sür ei» gr»ndzelehrte8 Mädchen hielt.

Die lachte leicht und auch über die Lippen des Laude»«
hmrptmairns zog rin ftineS Lächeln.

„Daun fl»8 ich abera», mit mehr Verstand zu leü»-.
Ich wurde reifer»»dreifer. Jnzivischeii halten sich mein-;
BaterS Aerhält,liste noch weiter verschlechtert und eS wurde
mir klar, daß ich daran deuten mußte, selbst für mein Brot
zu sorge». Da wurde mir in einem Pensivual ein Platz alS
Lehrerin»»geboten."

„Cie habe» ihn augenominen?"
„Ja, ich «ahm ih„ anu«d ging»nt dem größten Eü"

an «ikine Arbeit. Bald erlahmte ich aber. 230.20
Ich war »vch jung und heftig, und unter meinen Schji"

lerumen»vare» viele dumme und mchegabte, andere wie«
Vn « ■»«/% 11• ’/i Ii n»* rtl re » >,nS m .iffi .in j£*<. —..<̂ ,̂ **.4̂ 1*11.der waren älter als ich „ud wollte» mir nicht gehorche!»
So lebte ich i»>eivigen Kampf mit den Schüteriime». ""d
daS Ende vom Lied war, daß matt mich verabschiedete
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— KAenhattLsL mit ®o« c*Ic<Mtf. Aue
ge-lchickte, di« « a» kaum für » östlich» tzaitv» ftfls,

inö dir beim iteien Handel ausgeschlossen wäre, wirf
n folgendem vom „B . T ." auS Görlitz berichtet: Der
:>.orirtzer Ksnfumverein bät e für eine M 'al eSer Kraul
•ingeid&mien . Die Krieg?gesellfchaft für Sauerttau!
■normte« baf Kraut einer Firma W. u. sti. in Lieg
'itz, dre dar Kraut dann w eder dem Alagistrat in -
Zerütz uderivier, der e« ie nerse.tr dem Gör itzer So«,
umve'.a«» zur Abgabe an die Einwohner zuw e« Da-'
mermal verkaufte, G-mcrlraut hat gl cklicherweie nicht
mch noch die Er,ermahn in Anspruch enomme» — er
ist walntek aus den Seilern. der Gör-itzer Konsum-
,e-eurs gar nicht herausc-ekommen, dafür oder ist er
:scht teuer geworden! Ter Konsumvee n mutzle da-
Sauerlraut nach Lieanitz für 11 Mari den ^ enirui

.̂ kauftn, der, MaMrat von Gor >Z mutzle de,
rr« mtzer Firma 15,50 Mark bezahlen, und nun soll
^ Kraut enü.rch zum Höchstpreis von 20 Mark fl»
sen Zemuer wirklich an d e Verbraucher veriau't wer
3®rt- also eine PreiZne-gerung von 82 Prozmil
ziu vorgeichnen. 2lun darf niemand denken, cS Handel,

^nen emsigen krassen Fall . Aus Hirfchoecc
a Schl, wird genau oaS gle.che berichte». Das Hirsch.
Mgeo Sauerkraut gmg buchmäßig von Hicschberg nach

von dorr über den Hirschberger SireiSeinfaui
^8 ’!trat  dann zu den dortige,

^lvt en es eingeiecst, verlauf
-n sfr r an die Bevölkerung, muß-
Ji J 1 Mar den Zentner nach Liegnitz lieieru
arrd grellen es ichuetz ich für 10,00 Mark zurück, kon-
non sö nun natürlich nicht we r für 16 Pfg . das Pfurtt
Bemoî Vir vian wenigstens wieder e nen

,bler ?eradezu skandalöse Verteuerung de.
'Wkr-°S28e ellfchase en" Lebensmtel . Man iall *«=

solcher Vorkommnisse, die der al>e>sch-r st' , Sn-
rk brei efte AngrchMche» derb eien, doch nick ' mehr
»on Organljiit oncn ieden. ^

Zuckerrüben im Haushalt,
bisher im Haushalt als Süß-. i , , . ”*1 v 44»VA W11
nycb nicht die Veiivendung gefunden, wie die
rüde, vie man vielfach beim Einkochen saurer ui
icher Fruchte gebraucht. Durch ihren natürlich«
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Die Zuckerrübe hat
und Streckungsmittel

Mohr»
■ . — -- - und sauer-

gebraucht. Durch ihren ilatürlichen Süß-
>W.GNU aner die Zuckerrübe in noch höherem Grade
1* die Mohrrübe den Zrrcker vertreten. In ländlichen
.Haushaltungen Sachsens und Westdeutschlands wird

i ..-an laugst aus dem Safi der Zuckerrüben durch Ein-
um ein Sirup gewonnen. Vor allem

.ivmnit -ne fügende Kraft der Zuckerrüben als Zusatz
,ur Beceltung von Obstsirup und zur Verbesserung von

rvtprel- oder ObstmuS in Betrachl Obstsirup unter Ver¬
wendung von Zuckerrüben stellt man in der Weis« her
daz man die sauber geschabten oder geschälten Rüben
m kleinen Stucken bei wenig Wasser gar kocht und in
Dicken aUwp'en läßt Auf dieselbe Weise gewinnt man
dcn Saft von Aepfeln gleicher Menge und läßt sodann

icaf von beiden Früchten zusammen langsam ein-
ocheu, bis die Masse dick wird. Aepfel- oder Obstmus

lKit  Zusap von Zuckerrüben erhält man durch vermisch,
uiz dl -bensasles mit welchgekochien und durch«inm

Durchschlag gerührten Aepfeln, denen gekochte seinae-
wauckrneK rvisstücke beigefügt werde». Auch diese
-!-!asie,l,t bis zum Dickwerden einzukochen. Rach einem
«■Probt«, Aezept braucht man z. B. auf einen halben

voll Aepfel drei Kessel Zuckerrüben und zwei
«0:f Sür ii ». Dian kann dieses Mu< nalürlich durch
ckrnen und Pflaumen beliebig verfeinern. Di« « ufbe-
wa',rung erfolgt am besten in mit Rum ausgespülten
stemtapfen, über das Mus wird etwas Salizhlpulber

Mstreut oder die Töpfe werden »lit Rumpapier ver-dvtden.

Der -rnrschles.
:)) H a mster str i ck Einer Meldung ans Dtettin zufvl

*f wurden in der Kirche zu Fraiieirdorf bei Stettin elf
Eack Weizenmehl versteckt bvrgefunden. Aus erstattete An-
^ige ergab sich, in der Nritersuchung. daß der Kirchendiener
">it einigen Bauern an dieser Schiebung beteiligt war.
II Explosion.  Wie aus Warschau gemeldet wird
Eignete sich im dortigen Straßenbahn-Kraftwerk eine Kes

Die Spione.
Kriegiroman vo,l Johanne» Fnnck. 1<

„Ich war wieder zu Hause. Vorwürfe und Demiiüguu
1?" -mpstngeu mich von den Eltern. <S«schwister:l »»ü' dtr
"ginmiiilenwoblivollendeiiFreundeudtrFamilie. So schmerz

£* «" ' °ukh waren, so suchte ich auch jetzt Trost oe
■ouchkrn. Wnreir sie doch dar Einzige, an dem ich hing

l e Kniend , wie andere .stiiidkr, habe ich natürlich nith
le,i Seit-nit, und gar oft Hube ich die» empfunden. Jnzwi

m? ue  kin Freund meine» Later», Herr Helgerloii, »lii
^ Gouvernante in einem angesehenen Hanse ver-

AI» solche hatte ich zwei allerliebste kleine Mädcher
r- unterrichten, die mit ganzem Herzen an mir hinge»
dst«’r a.ren  ^ nnr un^ sieben Jahre alt, während ich damals

» Nebenzeh,ite Jahr noch nicht vollendet halte. Mit ihn»,
->üe ut) jung, ich war mehr ihre Gespielin, als ihre Leh>

^ n. n„p fpieleub lernten die stleiiien von nur. so daß di,
Hin ni- tm  ilöchsten Grade glücklich über die Erfolge meine»
tz„«lnchtS, »iich ganz in ihr Herz schlossen und mich mit
o- , „verschütteten. Wohl nie hätte ich da« HauS iviede,
i» > b"- Doch da ereignete sich etwa». Tage» entdeckte
i»- oatz mein Herz einem ander» gehörte."

.Ah!»

sch ','^ br Privatsekretär de » Hause » , Olas Haneso » . hatte sich? °.'.'üere Zeit um meine Liebe beworben, und a„ ei>
Ich„,„.^ onen, lichte» Nachmittag, al» ich allein in der Vid-
iWci, i ?' weinen Vücheru saß, legte er mir sein Herz zu

• Ich war ihm schon lange gnt geivefen und habe
'"ck auö »ollein Herzen geliebt. Di« Verhältnisse

„ns aber daS Heiraten und
,^ "e den Satz nicht«»»gesprochen, al« draußen ein

dip $die Fensterscheibe klirrte, eine Kugel durch
»in,,.."" Pust>" ck dicht neben dem Kopf de« Landeshaup».

rn die Wand eiiischlug.
ge„:î "'h' rziger Go« ! Mörder! Mörder!» rief Frau Bor
®ofn,,I.U-SI! 0, *̂’ e s 'ck leichenblaß erhob und wiederi» dm

■. (c  2andeshauptinaini erhob sich ganz ruhig und klin

seketzpilefien, bei d« ein Heizer$*Stet und Mei
drt wurden. Das Unglück hatte « ne großle BetriebSstSrung
zur Folge und W‘e vorläufige Einstellung des gesamten
Straßenbahnvcrkehrs.

— Sch la u. Fm „Berner Tageblatt" lcsen wir : Ein
Appenzeller Bataillon war eingerückt zum Grenzdienst. Ein
Soldat geht zu seinem Hauptmann und sagt: „Herr Haupt-
ma<, i mecht eech cersuche, mi hämzelasse foc t 'paar Dag, mri
Frau isch schwer krank." Allein da half alles Bitten nicht?.
Mer nach vierzehn Tagen erscheint der Mann wieder vor
seinem Hauptinann und diesmal feint es wirklich ernst zu
sein. Er bittet jammernd daß man ihn heimlasse. Deine
Frau sei in den letzten Zügen. Aber der Hauptmaun bleibt
ganz ruhig und sagt: Tabler ihr lüget. Ich habe heimtelegra
Phiert und bekam zur Antwort, ihre Frau sei so gesund wie
ein Usch. Ta machte der Tobler ein sonderbares Gesicht
u. flüsterte dem Hauptmann zu: „Herr Hauptmau». mir lü
ged beide gleich schlech, i, ha gar kä Frau !" . . . l

X Niederung .. Bei Schälleningken, Kreis Niete
rung, durchbrach, wie au? Königsberg in Preußen gemeldet
wird, der Rußstrom an zwei Stellen den Tamm. Viel
Bieh ist umgekommen. Mehre.« Familien werden vermißt.
Ter Besitzer Bcndig, dessen Haus an der Steile de? Durch¬
bruchs stand, soll ertrunken sein.

— Brotkarten  im Wertpapier-Truck. Zufolge der
immer wieder verübten Fälschungen der Brotkarten sann
man schon lange nach Maßnahmen, um diesem Treiben
wirksam zu begegnen. Nach mancherlei Versuchen ist cs nun
der drucktechnischen Abteilung des Münchener LebenSiniltes-
amte? gelungen, der Brotkarte das Aussehen eines Wert¬
papiers zu geben, das sie ja schließlich guck ist. Natürlich
ist auch dieser Wertdruck nachzuahmen. Tie Nachahmung
selbst beansprucht aber unbedingt eine längere technisch«
Vorarbeit, deren praktischer Zweck aber doch verfehlt sein
würde, da sowohl das Farbenbild der Brotkarte wie deren
Wasserzeichen von Woche zu Woche wechseln. Tie Mün¬
chener Ergebnisse der Druckversuche werden auch den an¬
deren deutschen Großstädten zugängig gemacht werden, so
daß sowohl endlich der Brotkartenberfälschnng ein Riegel
vorgeschoben sein wird.

) : ( Opfer  des Dampfer-Unglücks auf d«r Donau.
Nach einer Meldung aus Budapest wurden bei der Polizei
bis jetzt 75 Personen als dermißst gemeldet, dve wahrscheinlich
bei dem von uns schon gemeldeten Zusammenstoß des Tamp-
fers Zriny mit dem Tampfer Viktoria ums Leben ge¬
kommen sind.

Erschossen.  Auf dem Militärbahichof in Schvne-

2«i &*iin bisö-Mete ein Aachtpisttzn Stei StürlttOH
die sich «n einem mit Gummireifen beladenen Küter« aa»n
zu schaffen machten. Ter Soldat rief die Männer an, die
darauf flüchteten. Ta sie trotz wiederholtem Anruf nicht
stehen blieben, machte der Posten, einer Instruktion gemäß,
von der Waffe Gebrauch. Einer der Flieheiid«en wurde don
der Kugel in die Brust getroffen und auk der Stelle getötet.
Tie Heiden anderen Diebe entkamen.

( !) Verbrechen  eines russisch?» Kriegsgesang' neu.
Tine schwere Bluttat wurde von einem russischen Kriegs¬
gefangenen in Pahsiceln (Kreis Pillkallen) verübt. Der
Täter schlug die den Stall betretende Toch er d?S Defltz-rS
Farnsteiner mit einem Axthieb über den Kopf nieder, e'iieus»
die zu Hilfe eilende Mutter, ferner den Re itenempsänger
Röster. Eine vierte, sich dem Rasenden in den Weg stellende
Person wurde schwer verletzt. Als ein Wachmann herbeieilte,
flüchtete der Rus'e in die Scheune mid versuchte sich mit
einer Kette zu erhängen. Er wurde daran gehindert. Am
Auskommen der am schwersten Verletzten, der Tochter und
des Rentenempäneer?, wird gszweifelt. Der Beweggrund
der Tat ist unbekannt.

: : Schinken  für eine Briefmarkensammlung. Auf
Anzeige eines Bürgers in Friedrichstadt (Schleswig) v*-
treffend Verkauf einer großen Briefmarkeusamml'.lng erhktzlt
er von einem Gastwirt aus dem Umgegend von Kiel «in
Schreiben, in dem dieser einen etwas Mer 20 Pfund schwsven
Landrauchschinkenals Entgelt anbot.

— Selbstmo  rd . Kürzlich hat sich, wie dem B«r-
liner Lokalanzeiger berichtet wird, der in die M.,l;b;rschie-
bungen verwickelte Malzfabrikmlt Robert HZnrich *»-
schossen. Tas ist der zweite Selbstmord in dieser airfsehen»
erregenden Angelegenheit. * ;

~~ Ferkelfressen.  Gar oft kommt e» vor, daß
Schweine die jungen Ferkel, nachdem sie die Nachgeburt
aufgefressen haben, gleichfalls auffressen. Gegen diese Un¬
tugend der Mutterschweine empfehlen manche Tierärzte da»
Entfernen der Mchyeburt und der kleinen Ferkel und machen
den Vorschlag, einem solchen Tiere, bei dem dies schon öfter
vorgekvmmen ist, ein halbes Pfund rohen Speck vorzuwerfen.
Tas alte Schwein wird ihn sofort verschlingen und die
Kleinen in Ruhe lassen. Außerdem soll auch das Be¬
streichen der Ferkel mit warmem Essig oder Branntwein
am ganzen Leibe und ebenfalls der Sau am Kopfe und be¬
sonders an der Rase von großem Nutzen sein und da?
Fressen der Jungen verhindern. Werden die Sauen stets
mit hinreichenden Vorräten von Holzkohlen versehen, so
sollen sie die Ferkel gleichfalls nicht fressen.

»elte seinem Diener. Dau» trat er «n dir zerbrochene Fen¬
sterscheibe.

„Prheu Sie nicht dorthin! Gehen Sie nicht dorthin!"
bat Frau Borgeuholm ängstlich, während ste flch erhob und
sich in di« dunkelste Ecke der Zimmers zurückzog.

»« in Sperling fällt »ich, ohne Gattes Willen vsin Dach,
meine Gnädige.' antwortete Wibeliu» sicher. Jnzmischen mar
der Diener eingetreieu. Mehrere Persoireii, die de» Schuß
hörte», eilten herbei und überall erscholl Lärm und Geschrei.

»Ist der Herr Laiideshaupinimmverivmidet?"
»Mein Gott, tn welchen Zeiten wir leben!"
„Der Hai de» Schuß abgefeuen?"
Diese und ähnliche Fragen lösten einander ab. Tine Ant-

ivort wiißte niemand zu gebe».
Still und mit ivürdiger Hnltung teilte der LnndeShailpt-

ma„n inzwischen seine Befehle mir. Das Hau8 sollte be¬
wacht und durchsucht werde». Ferner erhielt das Wachtkom-
ma»do der Stadt die Ordre, Patroiiille» anszilsenden, die
die Stadt Brrlafsrnden serzlältig zu beobachten und alle-
Derdächtige anzuhalten und oorziisühren hatten. Daraus
dankte er dem Volke für die Teiluahuie und Bat die Leute,
sich wieder zu zerstreuen, «r habe für seine Person ginizind
Schutza» seiner Dienerschaft.

„Dort steht eine Freu versteckt," rief inzivischen einer de»
Leute, di» zur Absuchimg de» HauseS beaukttagt waren utfb
zeigte auf Fra» Vorgeiiholm. !vähr»nd die iidrizen ihm m
di, Ecke folgt»», in die ste geflüchtet war.

„Hilfe!" Hilfe!" rief ste.'
Der La»d»»hailptinai>„. der iehr wotzl wußte, daß «in,

erregte BolkSmaffr leicht Torheiten begeht, eilt» nach de,
Stelle hin, wo die Witwe stand ergriff einige Leute am Krcr»*en und schleuderte sie»ach beidei»Seiten hi», so daß de»Leg frei ivurd». Daraus rief er so laut, daS alle e» hören
konnten: »Rühre mir kein« die Dmne an. Sie ist mein Haft!"

Da« Volk zog sich ehrfurchtsvoll zurück und bald darauf
waren Wtbeliu« und Frau Borgeuhol», wieder allein.

„Meine Gnädige," sagte der LandeShauptuiann, „wenn Eie
jetzt noch auf de», Entschluß bestehen, alS Krankenpflegerin
mit den finnländischen Truppen in« Feld zu ziehe», so will
ich Ihnen meine Empfehlung gebe». Doch warne ich Sie noch

einmal, dem, e« will nach Ihrem Berhalten bei dem soeben
Erlebte» doch sch,i„en. el« wenn Ihre Nerven ein« solchen
Arbeit nicht gewachsen stnb. Denken Sie an meine Mvitr.
Sir bleiben diese Nacht mein Gast. Morgen wetbeu ivic loa«
tei darüber sprechen,"

Er klingelte wieder und sagte dem eintretenden Diener, ec
möge Iran Vorgenholm in ein« d« Fremdrnziminer führen
und auch einstweilen für ihre Beköstiguilg sorgen.

Der LarideShauplinann hatte jetz, alle Hände voll zu ti»r-
Der rille vramte nach dem andern erschien. DaS Hau« ivucd«
gründlich durchsucht und einiqrv« dächtige Personen«viirden
sestoehalten. 8o nabte stch der Tag seinem Ende.

>in Abend speisten der Jande«hanvtinann und sein Gn t̂
zusammen. Fra» Borgenholni schien sich von dem Sckreck-.-n
erholt jv  haben und sprach ruhig irud ohne Anfreg>l»g mitihrein Wirt.

„Vielleicht wünschen Sie, gnädige Frau, daß eine meiner
Dienerinnen in  Ihrer Nähe schläft?" ftagte der LandeShailpt-
manii artig.

„Rein, ich danke, ich hoffe daß mir keine Gefahr droht.
Wa« sollte mu mir auch tun?" fuhr ste fort. „Ist das Hau«
bewacht?"

'st *• nicht ganz umstellt, doch wechseln mehrere
Patrouillen einander ab," »Mgegnete der Lauderhauvtmaiut.

„Haben Si« Ihr Schlafzimmer zu ebener Erd, ?"

fmf"
' © Öre* nu*^ Ammer»Zn hi«t nicht sicher« , »um feit eine Treppe höher schlis-

.vttt «tnem gnten Pewiff«, schläft man überall gut," ant-
»ortet » der Lnndr«hauptmmm?'

Die Nach»war ganz langsam vorgeschritten und der Friede
mürbe nur oon den unaufhSrlich und j„ ungleichen RichlNii-
gen marschierende,, Patrouillen unterbrochen.

Jsm Hause de« Landt»haupt,nann« mar alle« still. Der
Lanve«ba>iptinann selbst schlief ruhig und fest. Die Ereignisse
de« verflossene« Tage« hatten keinerlei Unruhe in ihm znrilck-
gelassen. 230.20

Sein Gast hatte sich dagegen nicht auSgezogen. Völlig be¬
kleidet warf sich Frau Borgenholni ans ihrem Bette hi» und
her, und kein wohltätiger Schlmmner schloß ihre Auge».



gcrbeschein freigegeben worden sind. Ferner haben Baum¬
wollspinnereien und Zwirnereien künftig nicht mehr das
Kechr, BaumwoUseile und Spindelschnüre für den Bedarf
ihres eigenen Betriebes herzustellen. Endlich kommt die
durch ß 9 der bisherigen Bekanntmachung für Baum¬
wollspinnereien und Webereien angeordnete Arbeitsein¬
schränkung in Fortfall.

Fleischverkauf.
Mt drm Eintritt drr wärmeren Witterung muß zum Zwecke der

Vermeidung der- Verderben « von Fleisch der Verkauf  desselben
sofort nach der Überweisung stattfinden. Eine Bekanntmachung
wird hn Anzeigeblatt unter diesen Umständen n cht immer erfolgen
können , sodatz wir der Einwohnerschaft empfehlen müssen, sichtäg¬
lich an den Bekanntmachungstafeln über die Ausgabe von Fleisch
und sonstigen Lebensmitteln zu vergewissern.

Eine Borversorgung beim Fleisch  ist nach uns zugegangener
Mitteilung nicht ausgeschlossen.

Hofheim a . Ts ., den 2. Mai 1917.
Der Magistrat : H eß.

Fürst 1868—1882
König 1882—188<»2

4.
Fürtt Heinrich XXII. von Reuß ä. L.

geboren 28. März 1846
gestorben 19. April 1902

% & ■* !£ ? «£ " " > 'm
5.

König Albert von Sachsen
geboren 23. April 1828
gestorben 19. Juni 1902

König u, Regent 29. Oktober 1873—19. Juni 1902
b.

König Alexander von Serbien
geboren 14. August 1876

ermordet 11. Jbni 1903 11. Juni 1903

Totentafel europäischer Monarchen
Anläßlich des Thronwechsels in der Habsburger Monarchie dürfte

ein Register interessieren , in dem die Namen derjenigen Landesher¬
ren zusammengestellt sind , welche seit Beginn des 20. Jahrhunderts
das Zeitliche gesegnet haben, umsomehr einzelne Fürsten darunter
sind , die mehr oder weniger im Staatsleben eine Rolle gespielt
haben und daher bleibend der Weltgeschichte angehören.

1.
Oroüherzog Karl Alexander von

Sachsen -Weimar -Eisenach.
geboren 24. Juni 1918
gestorben 5. Januar 1901

Qrobherzog und Regent 8. Juli 1853—5. Januar 19012.
Königin Viktoria von Großbritannien und Irland.

geboren 24. Mai 1819
gestorben 22. Januar 1901

Königin u. Regentin 20. Juni 1837—22. Januar 1901, Königin Vik¬
toria war die Mutter der Mutter des derzeitig regierenden deut¬
schen Kaisers , Wilhelm II., Königs von Preuüen

3.
König Milan von Serbien

geboren 22 . August 1854
gestorben 11. Februar 1901

König 6. März 1889
R,egent]J13. April 1893

König Alexander und seine Gemahlin wurden von Offizieren der
serbischen Armee ermordet , um zu verhindern , dafe die von ihnen
gehallten Brüder  der Königin, Thronerben würden . Alexander
Obrenovic erhielt in Peter Karageorgevic seinen Nachfolger.

1 7.
Herzog Friedrich von Anhalt

geboren 29. April 1831
gestorben 24. Januar 1904

Herzog u. Regent 22. Mai 1871—24. Januar 1904
8 .

Königin Isabella II. von Spanien
geboren 10. Oktober 1830

gestorben 9 . April 1904
Königin 29 September 1833 25 juni  , 87()Regentin 8 November 1843 J

9.
Großherzog Friedrich Wilhelm von

Mecklenburg - Strelitz
geboren 17. Oktober 1819

gestorben 30 . Mai 1904
Oroiherzog u Regent 6 , September 1860—30. Mai 1904

10 .
König Georg von Sachsen

geboren 8. August 1832
gestorben 15. Oktober 1904

König u. Regent 19. Juni 1902—15. Oktober 1904
Das Königreich Sachsen hatte in König Georg seinen 6. Kö¬

nig und was dabei eigentümlich ist , es kamen in diesem Staate

3mal hintereinander Brüder zur Regierung .,
König Friedrich August I. u. König Anton waren Brüder

. » . >1. u. „ Johann ,

. Albert u. . Georg , ,
11.

Fürst Alexander von Lippe - Detmold.
geboren 16. Januar 1831

gestorben 13. Januar 1905
Fürst nicht Regent 20. März 1895—13. Januar 1905.

Fürst Alexander war infolge Nervenleidens von der Regieruj,
ausgeschlossen . Bis zur Erbfolgeregelung durch ein Schiedsge!
riebt an dessen Spitze König Albert von Sachsen stand, regier
Prinz Adolf von Schaumburg -Lippe. Nach dem Schiedsspruch
der rechtmäßige Thronerbe , Graf Ernst von Lippe -Biesterfeld u^
nach dessen Tode am 26. September 1904, der Sohn desselben
Graf Leopold, welcher jetzt als Fürst Leopold IV regiert . ”

12.
Großherzog Adolf von Luxemburg

geboren 24. Juni 1817
gestorben 17. November 1905

Grobherzog und Regent 23. November 1890—17. November 190,
Grobherzog Adolf war ehemaliger und letzter Herzog von Nit.

sau , das 1866 dem Königreich Preuben einverleibt wurde. .
13.

König Christian IX. von Dänemark
geboren 8. April 1818

gestorben 29. Januar 1906
König und Regent 15. November 1863—29. Januar 1906.

14.
Großherzog Friedrich von Baden

geboren 9. September 1826
gestorben 28, September 1907

Orobherzog 5. September 1856
Regent 24. April 1852 28. September 1901

15.
König Oskar II. von Schweden

geboren 21. Januar 1829
gestorben 8. Dezember 1907

König u. Regent 18. September 1872—8. Dezember 1907.
König Oskar war bis 1905 auch König von Norwegen , um(i

nen Krieg zwischen beiden Brudervölkern zu vermeiden , verzieh-
tete er freiwillig auf die norwegische Krone u. Regierung.

(Fortsetzung folgt .)

Gm erhaltener Kinderwagen zu verkaufen.
Neuerweg No . 26.

Kleiderstoffe Josef Braune
i, Ichwarz . weiß und farbig,in

Wolle, Sammf , Halbseide und Zelde
noch lehr Preiswert.

In Besätzen und
Besatzknöpfen

Blusenstoffe finden Sie das NEUESTE.
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O El in aparten Farben in 30

Wolle, Halbseide und Seide und gestickt
viele Neuheiten.

Beachten Sie bitte meine'
SCHAUFENSTER.

If1916
j%r
" zu!

ltntfto
mm

iuilhl

Danksagung. Nutz- u. RrennholzverkLus.
Okerfiirstcrri Hoshrim.

Für die vielen wohltuenden Beweife herzlicher
Teilnahme bei dem Hinfeheiden und der Beerdig¬
ung unteres lieben unvergeßlichen Gatten . Vaters.
Schwiegervaters , Großvaters , Bruders , Schwagers
und Onkels

Herrn Wilhelm Roth
tagen wir hiermit allen , insbesondere auch für die
vielen tchönen Blumenfpenden , tovvie ferner Herrn
Pfarrer Bergfeld t für die trostreichen Worte am
Grabe unseren tiefgefühlten und herzlichen Dank.

Die tieftrauernden Hinterbliebenen.
HOFHEIM a. Ts ., den 2(>. April 1917.

Schichbptzrk Kollert.
AloirLKK , den 7 . rNeri , Vorm. 10 Uhr in Eppstein bei

Piöcker „ ZurNose"  aus den Diftr. 46a (Eulenbaum), 47, (Nos°
erthang), 52a/b (Gensing) u. Insgemein:

Eichen : 278. Rm . Scheit und Knüppel,
425 Neistg in Haufen:

Buchen : 15 Stamme - 7,26 Festm.,
133 Rm. Scheit u. Knüppel,
565 „ Neifig in Haufen,
860 Wellen:

And . Laubholz 88 Am. -scheit und Knüppel,

Der gute Cinfinß 1
| der durch die tägliche Amvendm
!non Phildius 'fchem Haar -WaW
auf das Kopfhaar ausgeübt wM
wurde schon oor und wird am
während des Krieges von denM
fumenten richtig genmrdigt. ^
wie nach können Sie diesesp
Toilettemittel und noch recht pre^
wert erhalten in der

Drogerie l*hildi$

25
Nadelholz (Fichte) :

Reisig in Haufen:
19 Stämme - 3,55 Festm.,
16 Stangen I. Kl.,
27 Nm . Nutzscheüu. Knüppel,
19 „ Knüppel,
80 Mellen.

Kath. Gesellenverein Hofheim.
Kleider- ,Siotf .Zeugfarben

[i Blusenfarben zum Selbstsärben von
finden Sie in großer Auswahl in
der

Drogerie Phildius.

Mr erfüllen hiermit die traurige Pflicht,
untere Mitglieder davon in Kenntnis zu fetzen , daß
unter aktives Mitglied

Zrerinholz

Durch Beigabe
von guter Suppenwürze und Bou¬
illon-Würfel können Sie die Suppe
schmackhaft und kräftig machen.
In feiner Qualität können Sie
genannte Artikel erhalten bei

A. Phildius , Hoflieferant.

OVartin Weigand
den Heldentod fürs Vaterland geftorben ist.

Das Hochamt arn Sonntag , den 13. Mai wird
im Namen des Vereins als Seelenamt für  den Ver¬
storbenen gehalten und bitten wir untere noch an¬
wesenden Mitglieder , demselben vollzählig beizu¬
wohnen.

HOFHEIM a. Ts ., den ]. .Mai 1917.
Der Vorstand.

Läge- und Hobelspäne
Haben ständig abzugeben
Hasenbach &FaberG .m.b.H

Kriftel (Saturn «)
— Telefon Hofheim No 94. —

Schöne 2 Himmerwohnuug
für 12 Mk . zu vermieten.

iS Näheres im Verlag.

Leim. Leinöl, Terpen¬
tinöl. Ltlöre aller Art
auch Neste kauft
C. Müller , Frankfurt a. M.

Parkstrabe 18,_

2 u . Liü <h<
von kinderlosem Ehepaar zu mie¬
ten gesucht.
B Näheres int Verlag.

vatic* tc'
mit großem Knopf am SawsA
zwischen4 und 5 Uhr in der
des Sanatoriums Dr . Schulze-Ka I ^
leyß. Gegen gute  Belohnung »"' “«tte
zugeben im Sanatorium.

Starken aromatischen
Tafel-Speise -Essil
— Talei -Sent "
erhalten Sie auch jetzt noch

A. Phildius , Hof-Liefer«^

Aachtstnhtf. Kranki

I!
»tcia

btt
Juli
^rfter
a) bi

III
de

z>
1
1
ob

t) Ql
r. z
* fil

te

z

zu kaufen gesucht
'Wo ? sag! die

(Leghorn) entlaufen. Gegen 8
>Belohnung abzugeben bei «ta
Konrad Slang , Neuerwegst^ Z

Geräumige 2 Ziinmerwohnung
per l . Juni zu mieten gesucht.
L Näheres im Verlag.

Schöne 6 Wochen
I Btirkrl E

Große
2 Zirmner -Wohuung

nebst Zubehör zu vermieten.
0 Zu erfragen im Verlag.

Wer eine lbjrabfehippe am Kirch¬
hof gefunden hat, wolle dieselbe ab¬
geben best L i e b i g, ^ kainstr. 17.
2 Zimmer-Wohnung

oder l gr. Stube u. Küche sos. zu
miet. ges. Gest. Angebote a. d. V

zu haben in Wildfachst «' „
Nähere

Ga«3 frische KnoK'
am liebsten von Schweine
tungen kauft w
Ctto  Engelhard, Kurhausst-
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